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baten »on ber Ungefäfertf*feft ber hinterlaber (SIRit»

banf»Stm«ler) ju überjeugen unb biefelben jum ©*ie»
fett ju bringen, eine breitägige Uebung mft biefer
SBaffe bereit« bem 3n$tebcntreten »on Sataitlon«»
f*ief»ereilten rufen fonnte; — ein Sewei«, baf in
ber üRannf*aft ber SBunf* geweeft worben, ber

©*üfte mö*te fo gut fefn wfe bte SBaffe. ©oflte
unfere Äa»aöerlc ju fefer feerabgefommen fein, um

ft* bur* eigene freiwillige Slrbeit auf ben Sunft

ju erfeeben, ben fie inne baben foflte, auf ben aber

bie furje 3»ftruftion fte ni*t ju bringen »ermag?

SBfr wollen feoffen, baf e« bt« bafein nur am äufern

3mpul« fefelte, unb baf berfelbe bur* Ueberrei*ttng
einer biefelbe fclbftänbig ma*enben SBaffe gegeben

würbe, ©ie würben bafeer unferem lieben Sater»

lanbe gewif einen grofen 35ienff leiften, wenn ©ie

bur* Sefürwortung biefer Steuerung ju beren bat»

biger Sinfüferung, an wel*er fa fcfeon lange gear»

beitet worben, mitfeelfen würben. 3)ur* £crw
©ommeoifle wurbe fa feftt ber £auptetnwanb ba»

gegen befeitigt.

JPae etiig. ftlUitär&tpartcment an bie ülilttär—
beworben btt ftantone.

(Som 4. Dftobet 1869.)

SEBie ©ie bereit« au« bem ©djuttablcau ctfctycn tyaben wetben,

foll bie biepiätyttgc 3nfantetic«3nfttuftorcnfctyute »om 1. bi« 13.

9io»embei in Styun, unb jwat untet bent Äommanbo be« $cttn
eibg. Dberften §offftettct, pattpnben.

3n »fefetbc tyat lebet Äanton nebft feinem D6ctinptuftot ble

tüdjtigftcn au« feinem SnfttutttonSpetfonal ju beotbetn unb jwat
in fotgenber Slnjatyl:

Süiltty 10 3nfttuttoreii. ©olottyutn 6 3nprüft

Sein 12 ii Safct«©tabt 4 «

Sujetn 6 ti Safcl.Sanb 6 tt

Uti 3 tt ©ctyajftyaufcn 6 tt

©ttywijj 3 tt Slppenjell 31.« ».4 tt

Dbwalben 3 tt SlppeiijetlS»«S».3 H

SRibwalben 3 ti ©t. ©allen 8 tt

©latu« 5 tt ©raubünben 6 tt

Sug 3 ii Slargau 9 tt

greiburg 6 ii Styurgau 7 It

Sefpn 8 „ Steuenburg 7 It

SEBaabt 9 •t ©enf 6 tt

SBadi« 7 »y

©ämmttfctyc Dfpjiete unb Unterofftjiere tyaben pdj bei 3tyrcr
Slnfunft in Styun auf bem Suteau bc« Ärieg«fommiffarlat« ein«

jufdjrcibcn. ©ie Snftruftoren I. Älaffe melben fttty beim Äom«
manbanten bcr ©ttyutc, §crm eibg. Dbetftcn ^offpettet.

Snbem wit ©ie fdjtieplidj erfuttycn, un« umgctycnb ba« Set«
jeidjnip bet »on 3tynen in ble ©ttyulc beorberten Snftruftion««
offtjtcrc unb Untcrofpjiere cinjufenben, benüfcen wir ic.

©a« jut ©rttyeitung bc« Untetttttyt« ju »etwenbenbe Setfonal

ift in obigen ßatylcn nittyt inbegriffen.

©ämmttittye Styeilnetyutet bet ©ttyule tyaben ben 31. Dftobet

in Styun cinjutüden unb jwat:
©ie at« ©ctyfeptnftruftoienju»ctwenbenben3iiftrultoren, welttye

wit 3tynen notty ipejiett bejeittynen werten, SKotgen« 8 Utyr, bie

übrigen Styeilnetymet SftadjmittagS 2 Utyt.

©iefetben wetben in bet Äafetne untetgebtattyt unb folgenbet«

mapeit befolbet:

©ie al« Snftruftoren I. Älaffe berufenen Dfftjiere, welttye

3tyncn ebcnfall« nod) fpejiell bejcidjnet werben, mtt gr. 15 pet

Sag. ©ie Dberinftruttoten unb ©ttyicpinftruftoren mit gt 12

per Sag unb bie übrigen Snftruftoren (©ctyüler) otyne Unter«

fttyieb bc« ©rabe« mit gr. 6. 50 per Sag.

©a biefe ©ttyulc inSbefonbere ben Swed tyat, bte Snfttuftoten

im ©ebrautty bc« 9tepetir«®ewctyt« clnjuü6en, fo pnb, mit Siu«-

natyme bet at« Snfttuftoten I. Älaffe bejeittyneten, atte übtigen

Snfttuftoten unb Dberinptuftotcn mit einem Dibonnanj«£inter«

labung«gcwetyt fleinen Äalibet« fammt Subetyör unb gcbertyafcn,

unb überbtep mit einet S«trentafd)e unb einem ©otbatenfaput

ju »erfetyen.

JPte JPelegirten btt f*metjerif*en Ärtilterieofftjiere
an fcae eiUgenäfJtfdje itöilttärtiepartement

in JBtrn.

#odjgcadjtcter £crr Sunbcätatty! ©et ©ntwutf einer neuen

SDMlitärorganifatfon ber fdjweljcrifdjcn ©ibgenoffenfttyaft, welttycr
mit einem eiläutctnben Scrittyt »om eibgen. Stflltätbepattement
bem tyotyen Sunoe«rattye »otgclcgt wutbe, tyat aüfcftlg ba« 3n«
teteffe bcr Strtlllcrieofftjierc in Slnfprud) genommen.

©te ©runblagen biefet SMitätotgantfatlon: ©lc allgemeine,
Ptifte butttygcfütyite Sktyrpflldjt, bie militärifdje ©rjlctyung bet

3ugenb, unb bte #eranjtctyung allct waffenfätylgen SWannfdjaft

jut aftioen Sltmee fowetyt, al« bie barauf baprten, neuen, ättyt

tcpublifanifdjcn ^ecreScintidjtungcn tedjtfcttlgen in »ollem ÜRape

ba« getycgte Suttauen in bie tyotyen fieitet unfcte« SRilitätwcfen«.
@lnlgc, fpcjiell bfe Slttiltetie bcfdjtagenbc SJteuetungen be« ©nt«

wutfe« ettegten bagegen Scbenfen bei »ielen Dfpjictcn tiefet
SBaffe, welttye Scbenfen betclt« in Sefttylüffen ttnb ©Ingaben »on
8efal»erefnen Ityren SluSbrud fanben.

©ic aatgauifdjen Dfftjiete bet Slttiltetie, »on btt Stottywcnbig«

feit un» SBünfttybarfeit einer ©inigung aller fttyweijetifttyen Dfp«

jfete biefet SBaffe in Sejug auf ble ju befürroottenben Slcnbc«

tungen bet ©nti»utf«bcftimmungcn überjeugt, »cranlaptcn eine

©clcgltten»ctfammlung in Dlten jut Scfptcdjung bet »orwürft«

gen Slngclcgcntycit.

©iefe Serfammlung, welttye am 6. 3unf Pattfanb, unb »on

17 Dfftjieren ter Slrtitlerie, weldje bie Äantone Sütidj, Sein,
©olottyutn, Safelftabt, Safellanb, Slppenjell, ©t. ©alten, Slatgau,

Styutgau unb ©enf teptäfentitten, befuttyt wat, tyat nun, In mög«

littyPcr Ueberetnftimmttng mit ben Slnpdjtcn bcr »ertretenen Dffi«

jlersforp« folgenbe, »om ©ntwurfe abwcittyenbc ScPimmungcn

ju befüvwotten befttytoffen.

Su § 33.

1. ©« fei bei bet Scrttycilung bet taftifdjen ©intyetten bet

SIrtiHerie auf bie fleinem Äantone bie ©leittytyclt ter Slu«jüge

fallen ju laffen, unb »on bcr Silbung ber (taftifdjen) ©intyeiten

au« Äontingcntcn »ctfd)icbcnct Äantone abjufctycn.

©ic ©tünbe, welttye ju biefem Sefttytup Setantaffung gaben,

liegen tyauptfättytidj tn bet Sereinigung »on Safcllanbfdjäftlct

SWannfdjaft mit Safctpäbtetn ju einer taftifdjen ©intyeit, wcldjc

Scicinigung tiefe ter guten greunb fdjaft, bie bermalcn jwifttyen

beiben Stycilcn tycttfdjt, nadj bem Urttyeit bcr bcibfcltlgcn ©ele«

girten unttyunlid) wäre unb ju Steibcrcicn Setantaffung geben

müptc, bie bcr ©iJjipliti auf empftnbtlctye SEBeife fttyabcn wütben.

Slnbct« bütfte ptty bie ©attye »icttcittyt einmal geftatten, wenn

ba« SWttitätwcfen ganj ccnttallptt wütbc unb ftatt fantonalet

SRefrutirung ctbgcnöfpfttye gtefrut!rung«6cj(rfc entpänben. ©in

ätynlidjc« Scrtyättni§ beftetyt abet autty jwifttycn ben Äantonen

Slppcnjctt Sl.«91ty. unb ©djafftyaufen. ©Ine Slbwcictyung »om

©tunbfalj gletttycr 2lu«jüge füt biefe befonbem gälte wütee ble

bejeittyneten 9tattyttyeite befettigen, otyne ettyeblittyc neue mit ftety ju
btingen.

3u § 38.

2. a. ©« fei füt bie $cratibtlbung bet Sttttttctieofftjietc bie

beftetycnbc ©inridjtung bet Slfpttantenfdjuten beijubetyalten unb

eine Setotbnung übet ben SefötberungSmobuS »on Unterofftjieren

ju Dffijiercn ju ertaffen.

5Wan tyatte atlfcltig bie Ucbcrjeugung, bap ber im ©ntwurf

»otgefctylagcne SWobu«, fo gut et füt anbete SBaffen, wtc 3nfan«

tette unb ©djüfcen am S'a&c fcf< M in Sttttttetie ntttyt »on

guten golgen fein fönne, ba bet SlttiUetfeofftjlct eben jwet ganj

»evfttyicbcnc ©ienftjweige, ben Stalnbtcnft unb ben Äanonictbienft,
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baten von der Ungefährlichkeit der Hinterlader
(Milbank-Amsler) zu überzeugen und dieselben zum Schießen

zu bringen, eine dreitägige Uebung mit dieser

Waffe bereits dem Jnslebcntreten von Bataillons-
schießvercinen rufen konnte; — ein Beweis, daß in
der Mannschaft der Wunsch geweckt wordcn, der

Schütze möchte so gut sein wie die Waffe. Sollte
unsere Kavallerie zu schr herabgekommen sein, um

sich durch eigene freiwillige Arbeit auf den Punkt

zu erheben, den sie inne haben sollte, auf den aber

die kurze Instruktion sie ntcht zu bringen vermag?

Wir wollen hoffen, daß es bis dahin nur am äußern

Impuls fehlte, und daß derselbe durch Uebcrreichung

einer dieselbe selbständig machenden Waffe gegeben

würde. Sie würden daher unserem lieben Vaterlande

gewiß einen großen Dienst leisten, wenn Sie
durch Befürwortung dieser Neuerung zu deren

baldiger Einführung, an welcher ja schon lange
gearbeitet worden, mithelfen würden. Durch Herrn
Sommcville wurde ja jetzt der Haupteinwand

dagegen beseitigt.

Sämmtliche Offiziere und Untcroffiziere haben sich bei Ihrer
Ankunft in Thun aus dcm Bureau des Kriegskommissariats
einzuschreiben. Die Jnstruktoren I. Klasse melden stch beim
Kommandanten der Schule, Herrn cidg. Obersten Hoffstetter.

Indem wir Sie schließlich ersuchen, un« umgehend da«
Verzeichniß der von Ihnen in die Schule beorderten JnstrnktionS-

sfizicre und Unterofsiziere einzusenden, benutzen wir sc.

Vas eidg. Militärdepartement an die Mititär-
behörden der Aantone.

(Vom 4. Oktober 1869.)

Wie Sie bereits aus dem Schultablcau crschen haben werden,

soll die dießjährige Jnfantcrie-Jnstruktorenschule »om 1. bis 13.

November in Thun, und zwar unter dcm Kommando des Herrn

eidg. Obcrstcn Hoffstetter, stattfinden.

Jn dieselbe hat jeder Kanton ncbst seinem Oberinstruktor die

tüchtigsten aus seinem Jnstruktionspersonal zu beordern und zwar

in folgender Anzahl:

Zürich 10 Jnstruktoren. Solothurn 6 Jnstruktoren

Bern 12 „ Basel-Stadt 4

Luzern 6 „ Basel-Land 6

Uri 3 „ Schaffhausen 6

Schwyz 3 „ Appenzell A.-R. 4

Obwalden 3 „ AppenzellJ.-R. 3 «

Nidwalden 3 „ St. Gallen 8 «

GlaruS b Graubündcn 6 «

Zug 3 Aargau S

Freiburg 6 „ Thurgau 7

Tessin 3 „ Neuenburg 7 „
Waadt 9 „ Genf S

Wallis 7

Das zur Ertheilung dc« Unterrichts zu verwendende Personal

ist in obigen Zahlen nicht inbegriffen.

Sämmlliche Theilnehmer der Schule haben den 31. Oktober

in Thun einzurücken und zwar:
Die al« Schießinstruktoren zu verwendenden Jnstruktoren, welche

wir Ihnen noch speziell bezeichnen werden, Morgen« 3 Uhr, die

übrigen Theilnehmer Nachmittag« 2 Uhr.

Dieselben werden in der Kaserne untergebracht und folgendermaßen

besoldet:

Die «IS Jnstruktoren I. Klasse berufenen Offiziere, welche

Ihnen ebenfalls noch speziell bezeichnet werden, mit Fr. IS per

Tag. Die Oberinstruktoren und Schießinstruktoren mit Fr 12

per Tag und die übrigcn Jnstruktoren (Schüler) ohne Unterschied

d:s Grades mit Fr. 6. 5« per Tag.

Da diese Schule insbesondere dcn Zweck hat, die Jnstruktoren

im Gcbrauch de« Repetir-Gewchrs einzuüben, so sind, mit

Ausnahme der als Jnstruktoren I. Klasse bezeichneten, alle übrigen

Jnstruktoren und Oberinstruktoren mit einem Ordonnanz-Hinterladungsgewehr

kleinen Kalibers sammt Zubehör und Fcderhakcn,

und überdieß mit einer Patrontasche und einem Soldatenkaput

zu »ersehen.

>ie Velegirten der schweizerischen Artillerieoffiziere
an das eidgenössische Militärdepartement

in Sern.

Hochgeachteter Hcrr Bundcsrath! Der Entwurf eincr ncucn

MiliiSrorganisation der schwcizcrischcn Eidgcnosscnschaft, weicher
mit einem erläuternden Bcricht vom eidgen. Militärdepartement
dem hohen BunoeSrathe »orgelcgt wurde, hat allseitig da«

Interesse der Artillcrieofsizicre in Anspruch genommen.
Die Grundlagen dicscr Militärorganisation: Die allgcmcinc,

strikte durchführte Wehrpflicht, die militärische Erziehung dcr

Jugend, und die Heranziehung aller waffenfähigen Mannschaft

zur aktiven Armee sowohl, als die darauf basirtcn, neuen, ächt

republikanischcn HeereScinrichtungen rechtfertigen in vollem Maße
das gehegte Zutrauen in die hohcn Leiter unseres MilitZrwcsenS.

Einige, speziell die Artillerie bcschlagendc Neuerungen des

Entwurfes erregten dagcgcn Bcdenkcn bci viclcn Ofsizicrcn dicser

Waffe, wclchc Bcdcnken bereits in Beschlüssen nnd Eingaben »on
Lokalveninen ihre» Ausdruck fanden.

Die aargauischen Offiziere dcr Artillerie, von dcr Nothwendigkeit

und Wünschbarkeit einer Einigung aller schwcizcrischcn Offiziere

dieser Waffe in Bezug auf die zu befürwortenden

Aenderungen der Entwurfsbcstimmungcn überzeugt, veranlaßten eine

Dclcglrtenvcrsammlung in Oltcn zur Bcsxrcchung dcr vorwürfi-

gen Angelegenheit. -

Diese Versammlung, welche am 6. Juni stattfand, und »on

17 Ofsiziere» dcr Artillerie, welche die Kantone Zürich, Bern,

Solothurn, Baselstadt, Basclland, Appcnzcll, St. Gallcn, Aargau,

Thurgau und Gcnf repräsentirtcn, bcsucht war, hat nun, in

möglichster Uebereinstimmdng mit den Ansichten dcr vertretenen

Ofsizierskorps folgende, »om Entwürfe abweichende Bestimmungen

zu befürworten beschlossen.

Zu § 33.

1. ES sei bei der Vertheilung der taktischcn Einhcitcn dcr

Artillcrie auf die kleinern Kantone die Gleichheit der Auszüge

fallen zu lassen, und von dcr Bildung der (taktischen) Einheiten

aus Kontingenten verschiedener Kantone abzusehen.

Die Gründe, wclche zu diesem Beschluß Veranlassung gaben,

liegen hauptsächlich in dcr Vereinigung von Bascllandschäftler

Mannschaft mit Basclstädtcrn zu eincr taktischcn Einheit, wclche

Vereinigung trotz der guten Freundschaft, die dermalen zwischen

bciden Theilen herrscht, nach dem Urtheil der beidseitigen

Delegirten unthunlich wäre und zu Reibereien Veranlassung geben

müßtc, die dcr Disziplin auf empfindliche Weise schaden würden.

Anders dürfte sich die Sache vielleicht cinmal gestalten, wenn

das Militärwcs cn ganz ccntralisirt würdc und statt kantonaler

Rekrutirung eidgenössische NekrntirungSbczirke entständen. Ein

ähnliche« Verhältniß besteht aber auch zwischcn dcn Kantonen

Appenzell A.-RH. und Schaffhausen. Einc Abweichung »om

Grundsatz gleicher Auszüge für diese bcsondcrn Fälle würde die

bezeichneten Nachtheile beseitigen, ohne erhebliche neue mit sich zu

bringen.
Zu § 38.

2. s. ES sei für die Heranbildung der Artillerieoffiziere die

bestehende Einrichtung dcr Aspirantenschule« beizubehalten und

eine Verordnung übcr den BefördcrungSmoduS »on Unteroffizieren

zu Offizieren zu erlassen.

Man hatte allseitig die Ueberzeugung, daß der im Entwurf

vorgeschlagene Modus, so gut er für andere Waffen, wic Infanterie

und Schützen am Platzc sci, bei der Artillerie nicht von

guten Folgen sein könne, da der Artillerieoffizier eben zwei ganz

verschitdenc Dienstzweige, dcn Traindicnst und dcn Kanonierdienst,
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